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Deutsche Nationalversammlung.
Weimar » 26. Mär,.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Ministerpräsident -?cheide-
mann eine Erklärung zu den Kriedensbedtngungen unserer Feinde ab.
(Wir brachten diese schon an der Spitze unseres gestrigen Blattes .)
>
' Es folgt die Fortsetzung der Besprechung oer Interpellation

tvber Mittelstand und
'
Kleingewerbe.

Mg . Hermann - Reutlingen ( B .V.P .) : Die Antwort des
Ministers Wissel hat uns nicht befriedigt . Jetzt ist nicht die
>2eit, die Kleinbetriebe durch Großbetriebe zu erdrosseln, nur
svm der Theorie willen. Bet der Arbeitsvergebung muß das
Ĥandwerk als eine besondere Fachgruppe berücksichtigt werden.
(Die soziale Fürsorge hat sich auch auf die Selbständigen zu
êrstrecken . Ich richte die Mahnung zu tatkräftiger Unterstützung
des Mittelstandes nicht nur an die Regierung , sondern auch an die

.wohlhabenden Schichten, die am besten dazu imstande sind.
Abg . Dr. Hugo (A .B .P . l : Meine politischen Freunde sind

von den Ausführungen des Reichswirtschaftsimnisters nicht be¬
friedigt . Mit dem Abbau der staatlichen Zwangsorganisierung
müßte schleunigst und ernstlich begonnen werden. Wir lehnen es
«ms das entschiedenste ad , daß Staat und Gemeinden den Klein¬
gewerbetreibenden etwa durch Kommunalisierung der Bäckereien
« nd Fleischereien, des Baugewerbes usw . Konkurrenz macht . Dir
weit verbreitete Arb citsun tust hängt zu einem großen Teile
zusammen mit der unzweckmäßigen Ausgestaltung der Arbeitslosen¬
fürsorge. Die Sozialisierung hemmt dre Erportentwicklung der
deutschen Wirtschaft.

Kommissar des Reichswirtschastsamts Geh . Rat Trende-
lenburg: Ueber die Einführung des Achtstundentags im Hand¬
werk schweben zurzeit noch Verhandlungen mit dem Arbeits¬
ministerium, ebenso über die Kommunalisierung von Klernwirt-
fchastsgruppen.

Abg. Hof (U .S .P .) : Der Untergang des Mittelstands ist
eine durch kein Wohlwollen und nicht einmal durch reaktionäre
Maßregeln aufzühaltende Tatsache. Hilfe kommt dem Mittelstand
nur durch die Sozialisierung und Kommunalisierung , bei der
alle Angestellten reichlich ihr Brot finden.

Abg . Eisenberg (Bayr . Bauernbund ) : Die Sozialisierung
Ist berechtigt beim Großbetrieb . Den Mittelstand und das Klein¬
gewerbe kann man unmöglich sozialisieren . Wir hoffen , daß
auch dem neuen Deutschland der Mittelstand erhalten bleiben kann.

Abg . Btehler ( DR .) : Unsere Befürchtungen bleiben be¬
stehen. Wir verlangen die Einrichtung einer besonderen Abteilunn
jfür das Handwerk und Gewerbe beim Reichswirtschaftsamr .

'
Damit schließt die Besprechung.
Die Vortage auf einen Zutritt Württembergs zur

Wiersteuergemeinschast wird in allen drei Lesungen
angenommen , ebenso die Vorlage über kjc Besteuerung der
Reichsbank für 1913.

Nächste Sitzung Donnerstag 3 Uhr.In der nächsten Woche werden keine Vollsitzungen abae-
hakten werden.

Enthüllungen.
Berlin , 26. März . Die „Deutsche Ztg .

" veröffent¬
licht einige Briefe des Kaisers und des Kronprinzen aus
den kritischen Novembertagen v . Js . Der Kaiser schrieb
am 9. November an den Kronprinzen , daß er sich ent¬
schlossen habe, nach Holland zu gehen, nachdem der Feld¬
marschall gemeldet habe, daß er sich für die Sicherheit
des Kaisers im Großen Hauptquartier nicht mehr ver¬
bürgen könne und die Truppen nicht mehr zuverlässig
feien . Er rate dem Kronprinzen , auf seinem Posten aüs-
Zuharren . Unterm 11 . November schrieb der Kronprinz
an die revolutionäre Regierung in Berlin , er habe den
Wunsch, auf seinem Posten zu bleiben, um das Heer in
guter Ordnung in die Heimat zu führen . Wie sich die
Regierung dazu stelle ? Am 12 . November traf aus Berlin
Lie Antwort der Regierung ein, nach dem Vortrag des

. Kriegs Ministers Scheuch müsse hie RggieiMig die Ab¬

sicht des Kronprinzen ablehnen . Darauf legte der Kron¬
prinz in einem Schreiben an Hindenburg den Ober¬
befehl nieder, wobei er bemerkte , er habe den Krieg
von Anfang an als einen Verteidigungskrieg aufgefaßt
und seit 1916 immer wieder maßgebenden Personen ge¬
genüber betont , daß Deutschland den Krieg zu .beenden
suchen müsse unter Behauptung des Stands vor dem
Kriege. Er sei der letzte, der sich einem freiheitlichen
Ausbau des Staatswesens verschlossen haben würde. Diese
Auffassung habe er auch dem Prinzen Max von Baden
kundgegeben. Trotzdem sei man über ihn als Thron¬
folger einfach zur Tagesordnung übergegangen , wogegen
er protestiere.

Auf eine Anfrage der „ Voss . Ztg .
" erklärte der

frühere Kriegsminister Scheuch , die von der „Deutschen
Ztg .

" veröffentlichten Berichte seien ihm bis jetzt ganz
unbekannt gewesen . Die Regierung vom November habe
an ihn keine Anfrage bezüglich des Kronprinzen ge¬
richtet und er habe weder dem Reichskanzler Ebert noch
der damaligen Regierung darüber einen Vortrag erstattet,
die Anfrage des Kronprinzen an die Regierung sei ihm
überhaupt nicht bekannt geworden, ebensowenig habe er
bis heute von der Antwort der Regierung an den Kron¬
prinzen etwas gewußt . In einem Brief an den Adju¬
tanten des Kronprinzen habe er (Scheuch ) ans dessen
Anfrage sich dahin geäußert , daß er nie für eine
Abreise des Kronprinzen ins Ausland sich hätte ans¬
sprechen können. Den Uebertritt des Kaisers nach Hol¬
land habe er für ein schweres Unglück angesehen.

Die
. „ Tägl . Rundschau" schreibt , daß in der Sache

noch weitere Enthüllungen zu erwarten seien.
(Die Angelegenheit dürfte wohl durch den in Bälde

zusammentretenden neuen Staatsgerichtshof ihre Auf¬
klärung erhalten . D . Sehr .)

s SSM TlW
Aus dem Berfassungsausschuß.

'Weimar , 27 . März . In der heutigen Sitzung
des VerfassungZansschusscs der Nationalversammlung
wurde ein Antrag Hauhmann einstimmig angenom¬
men, wonach in Artikel 19 , Absatz 4 der Regierungs¬
vorlage in folgende Fassung umgeändert wird:
„Deutsch - Oesterreich erhält nach seinem Anschluß
an das Deutsche Reich das Recht der Teilnahme am
Reichsrat mit der seiner Einwohnerzahl entsprechen¬
den Stimmcnzahl . Bis zu der gesetzlichen Regelung
haben die Vertreter Deutsch -Oesterreichs beratende Stim¬
me. — In der vorhergehenden Beratung hatte der Ver¬
treter Deutsch -Oesterreichs, Dr . Ludo Hartmann, den
Wunsch ausgesprochen, daß den Vertretern Deutsch-
Oesterreichs Gelegenheit gegeben werde, bei der wei¬
teren Beratung der Verfassung an den Sitzungen des
Parlaments teilnehmen zu können ; hoffentlich seien
die Verhandlungen bald soweit geführt , daß dies mög¬
lich wird.

z Auf den Antrag des Abg . Vögeler (D . B . ) ist
) vom Reichsarbeitsminister folgende Antwort eingegangen:
s Tie Reichsregiernng ist bereit, dahin zu wirken, daß
§ in den bevorstehenden Friedensvcrtrag eine internatio-
s nale Vereinigung über die Einführung des regele
i mäßigen achtstündigen Arbeitstags für die
z Arbeiter in industriellen Betrieben getroffen wird.
! Die finanziellen Lasten des Reichs.

Weimar , 26 . März . Reichsfinanzminister Schif¬
fer hat laut „B . T .

" der deutschen Nationalversamm¬
lung eine größere Denkschrift über die Finanzen des deut¬
schen Reiches in den Rechnungsjahren 1914—1918 zu¬
gehen lassen . Die gesamten kaufenden Ausgaben des
Reiches, einschließlich Verzinsung mnd Tilgung der Reichs-
schnld stellten sich vor dem Kriege im Rechnungsjahr
1913 auf etwa 2,4 Milliarden Mark . Die Reichsschuld
betrug zu jener Zeit nicht ganz 5 Milliarden Mark.
Ter Krieg hat die Schuld des Reiches um voraussicht¬
lich mehr als 160 Milliarden Mark anschwellen lassen«
die laufenden Jahresausgaben um mehr als 12 Milliar-
Mark gesteigert. Damit sind jedoch die Lasten, die die
deutsche Volkswirtschaft nach dem Kriege zu tragen hat,
keineswegs erschöpft . Hinzu kommt noch der Steuer¬
bedarf der Einzelstaaten und der Gemeinden und der
sonstigen öffentlichen Körperschaften. Ter Gesamtsteuer¬
bedarf des Reiches, der Einzelstaaten und der Gemein¬
den wird sich in Zukunft auf 19 Milliarden Mark«
gegen k Milliarden vor dem Kriege stellen.

» Zur Vorgeschichte des Kriegs . ^
Berlin , 27. März . Tie Zusammenstellung derl:

deutschen Akten zur Vorgeschichte des Kriegs ist abgd«
schlossen worden . Ihre Veröffentlichung ist im Lauf deSl!
Monats Mai zu erwarten . (

Berlin , 27 . März . Zum Oberpräsidenten derPr» H
vinz Brandenburg ist der Charlottenburger Bürgermei - ,
üer Tr . Maier in Aussicht aenommen.

Aus der Waffenstillstandskommission.
Berlin , 27. März . General Nudant ist von Spa«

für längere Zeit nach Paris abgereist. In seiner Abi
Wesenheit dürfen keine Sitzungen stattfinden.

Nach Mitteilung des französischen General d'Efpis-
rey, des Oberkommandierenden der Orientarmee , befindet
sich 12000 Deutsche in Konstantinopel , 2000 deutsche
Militärs und 200 Zivilpersonen in Odessa und 960S
deutsche Militärs sowie 200 Zivilpersonen in Nikola-
jewsk. Die Zahl der in Poti befindlichen deutsche«
Truppen kann nicht genau festgestellt werden . Ende Ja¬
nuar wurden 11000 Deutsche als dort befindlich ge¬
meldet. Nach Angabe der britischen Admiralität sollen
für die Heimbeförderung der Deutschen aus dem Schwarz-
meer-Gebiet, von denen bereits 10 000 nach Hamburg
unterwegs sind, 7 deutsche Schisse verwendet werden.
Außerdem sollen 7 österreich -ungarische Dampfer für dict
die Heimbeförderung der Deutschen aus der Türkei uns
Südrußland verwendet werden.

Mit der Heimbesörderung der deutschen Zivilperso¬
nen aus Ostafrika ist begonnen worden . *

Eine Aufklärung des Marschalls Koch.
Berlin , 27 . März . Ausländische Blätter Habens

vor einiger Zeit Aeußerungen von Lloyd George rmst
Pichon mitgeteilt , wonach die Friedenskonferenz sich
nicht aus Verhandlungen mit der deutschen Abordnung
einlassen werde. Tie Deutschen müßten sich damit be¬
gnügen , den ihnen von den assortierten Regierungen
vorzulegenden Friedensvertragsentwurf entweder anzre-
nehinen oder abzulehnen. Daraufhin hat der Vorsitzende
der Waffenstillstandskommission, Reichsminister Erzber¬
ger am 19 . März in Spaa eine Anfrage stellen lassen,;
in welcher Auskunft darüber verlangt wurde, ob die'
erwähnte Aeußerung den Tatsachen entspreche . Am 26.
März ist von Marschall Foch in Spaa folgende tele-,
graphische Antwort eingegangen : Die Herren Lloyd?
George und Pichon haben niemals die Erklärungen ab-->
gegeben, welche ihnen zugeschrieben worden sind uns
welche die Anfrage veranlaßt haben.

Die Lesensmittellieferungen.
Hamburg , 26 . März . Ter Dampfer „Tannen¬

berg" ist von Norwegen mit 15 000 Kisten Fleischkonser -,
den angekommen. Ferner trifft ein weiterer Dampfer mit
13 000 Fässern Heringen hier ein, die nach Dresden ver¬
laden werden. Ein 3 . Dampfer hat 15 000 Kisten und'
Fässer Fischkonserven und Heringe an Bord , die fstp
Breslau bestimmt sind.

Hamburg , 27. März . Bis jetzt sind 27 Dampfer!
aus deutschen Häfen nach England in See gegangen,

Der Generalstreik.
Berlin , 27 . März . Wie die „Börsenzeitung" mel¬

det, hat die Bezirksversammlung Halle der Vertrau¬
ensleute der Bergarbeiterverbands die Urheber des mit¬
teldeutschen Generalstreiks als gewissenlose politischeDraht¬
zieher bezeichnet . Sie nahm mit 61 gegen 9 Stim¬
men eine Entschließung an, in der festgestellt wird , daH
die Delegierten d-w in Halle abgehaltenen Konferenz!
gröblich belogen und betrogen worden feiern _ i

Magdeburg , 27 . März . Spartakisten stürmten
in Tangermünde einen im Hafen liegenden Schleppzug'
mit Proviant , der für den Grenzschutz bestimmt war und
plünderten die Schiffe aus . Herbeigerufenes Militär
wurde mit Schüssen empfangen . Darauf machten die
Truppen ebenfalls von ihrer Waffe Gebrauch. Es!
gab auf beiden Seiten Tote und Verwundete. Ten Trup¬
pen gelang es schließlich, den Hafen zu nehmen.

Der Krieg im Osten . >
Berlin , 27 . März . Tie Polen griffen den Bahni.

Hof Zduny und den dort gerade befindlichen Abend,,
zug in drei Gruppen an . Sie wurden abgewiesen . Vor -,
stöße des Gegner werden wieder von verschiedenen Tei¬
len der tzosen'fcheu T*ont gemeldet.



, Die gestempelte» Roten.
! Wien , 27 . März . In Tcutsch -Oesterrerch haben
van heute an nur noch die deutsch- österreichischen gestem¬
pelten Banknoten gesetzliche Zahlkrast. In besonderen
Fällen kann der Staatssekretär für Finanzen die nach¬
trägliche Stempelung bewilligen, wobei eine Gebühr von
l Prozent erhoben werden kann.

Budapest,
" 27. März. Gegenüber der Behauptung

p»r Ententekommissivn, die Unordnung betr . die vor-
ßkufige Militärgrenze durch den Besatzungsgeneral ser rn
Ungarn falsch aufgefaßt worden , erklärt die frühere Re-
Nrerung, davon könne keine Rede sein . Ter Befehl den
« erblindeten sei sehr klar und bestimmt gewesen.

Paris , 27 . März . Es verlautet , die Verbünde-
1« , haben ein bewaffnetes Einschreiten in Ungarn be¬
schlossen. In Marseille herrscht lebhafte Tätigkeit , da
von dort aus die Truppen verschifft werden sollen . Ge¬
neral Mangin ist zum Oberbefehlshaber der Armee für
Ungarn ernannt worden.

Zürich, 27. März . Ter „Secolo " in Mailand
meldet, daß an der italienischen Front größere Trust-
jpenmassen nach Rumänien überführt werden. Tie Adria-
häsie« sind seit Montag Mitternacht gesperrt.

Bo » der Friedenskonferenz.
Paris , 27 . März . Ter Zehnerrat der fünf Groß¬

mächte hält keine eigentlichen Sitzungen mehr son¬
dern befaßt sich in der Hauptsache mit der Schlich¬
tung militärischer Fragen . Tie Verhandlungen werden
nur von Wilson , Lloyd George, Clemenceau und Orlando
Geführt . Japan ist nicht vertreten . Wilson hofft auf
stiese Weise schneller zum Ziele zu kommen ; er soll
Wh äußerst , unzufrieden über die seitherige Verschlep¬
pung geäußert haben. Wie verlautet , soll die Rhein-
provinz deutsch bleiben, aber zur Sicherung Frank¬
reichs dürfen dort keine Befestigungen und Truppen-
lfiandortc gehalten werden. Trotz des Widerspruchs
tFrankreichs haben Wilson u . Lloyd George darauf beharrt,
> sis am Rhein kein Zwischcnstaat, der von Deutschland
imabhängig wäre, errichtet werden dürfe.

Zürich, 27. März . Nach der „Ag . Stcfani" soll
;Ger Ausschuß der Verbündeten die italienischen An¬
ssprüche auf Fiume anerkannt haben.

Der Kampf grgn : de« Bolschewismus.
Paris , 27 . März . (Havas . j In der Kammer sühne

Minister Pichon über die russische Politik u . a.
«us : Wir haben Rußland nicht den Krieg erklärt , sondern

spur kämpfen nur gegen diejenigen, die sich unter Ver¬
letzung aller Gesetze der Gewalt bemächtigten. Unser
Kamps gilt dem Bolschewismus . Wir und unsere Ver¬

endeten sind die wahren Freunde Rußlands . Im Mur-
stnigebict ist die Lage seit mehreren Monaten gleich ge¬
liehen . Im Gebiet von Archangelsk haben die Bosiche-
isten unter Führung deutscher Offiziere eine geschickte
ffensive ausgenommen. Es stehen dort ungefähr 13000

. ngländer , 6000 Amerikaner, rund 2500 Franzosen , 1500
Italiener und ungefähr 12000 Russen. In der sibirischen
egend bessert sich die Lage der unter dem Befehl des
dmirals Koltschak stehenden Truppen von Tag zu Tag.

koltschack ist Anhänger der russischen Einheit und hat
ich mit großer Deutlichkeit für die verfassungsmäßige
Regierung ausgesprochen. Bei Samara sind bolschewistische
iruppen eingeschlossen . Im Süden scheint der bolsche¬
wistische Vormarsch zum Stillstand gekommen zu sein.

Mn Transibirien stehen 56000 Tschecho-Slowaken , 12000^ olen, 5000 Russen ; eingerechnet die Streitkräfte der
liierten insgesamt 218000 Mann . In Südrußland

sjourde die Aktion der Alliierten den Franzosen über-
tzraae» . Infolge , der starken Angriffe der Bolschewisten

Rote Rosen . .
Roman von H . Courths -Mahler.

Fortsetzung .) fNackwr - >'!u, ' ->-! l

„Bitte , Mtnmg , MMtz Altgenganz pest", bar sie erregt.
. .

Er rat es ohne zu fragen warum. Josta öjdas Geheimfach und schloß es sofort wieder.
-va sprang auch Henning empor.
„Las war dasselbe Geräusch , genau dieser sprin-gende Ton. Was n a,- das ?" ^
Einen Augenblick stand die junge Frau wie ge-lahmt und starrte vor sich hin. Sie war dleich ae-worden . Ausatmend strich sie sich' dann über die Auge»als wrsche sie etwas Quälendes fort.

E,ich dir sagen , Henning. Sieh hier —
Mefer Schreibtisch , der ja früher von Gerlinde benutztDourde, hat ein Geheimfach. Gerlinde Zeigte es mir,Aurz , nachdem ich nach Ramberg gekommen war . Sieffand mich hier am Schreibtisch - ich hatte oerade inMern Tagebuch geschrieben. Und da sagte

" ne mir,De wolle mrr ern sicheres Versteck für mein Tagebuch
Zeigen, ' wo es selbst Rainer nicht finden würde , denndies Geheimfach sei niemand bekannt , als ihr ."Gras Henning trat heran und sah ln , .s leere

„Und dein Tagebuch , Josta ?" fragte er erregt,sie zog die Schlittern zusammen , als friere sie, und
piy ihn mit großen Augen wie hilflos an . ^

,Zch ließ es an seinem alten Platz . Es wardiews unbestimmte , mißtrauische Gefühl in mir, das
Mich warnte , das Geheimfach zu benutzen . Nur un¬
wichtige Sachen legte ich zuw len hinein. Mein Tage¬
buch nicht . Trotzdem ich bei Gott niemals daran dachte.
Dag Gerlinde dies Fach jema r ohne meine Erlaubnisviwen würde, wähnte ich mein Tagebuch in dem ver¬
schlossenen Fach, zu dem ich den Schlüssel stets beiMir trage , doch sicherer. Du'' kannst dir nun denken,rv : e deine Mitteilung auf mich wirken

Musste Cherson schon zu Anfang SleM Mon « ts ge« m«
werden, wobei sich die Deutschen mit den Loßchewiste»
verbrüderten . Die Lage in Odessa ist äußerst schwer^
so daß General Franchet - d ' Esperey sich an Ort und Stelle

begab Ebenso unsicher ist die Lage rn der Ukraine,
wo die Bolschewisten Charkow genommen haben.

London , 27 . März . Im Unterhaus fragte Crost,
ob die Regierung auf Meldungen aufmerksam gemacht
worden sei , denen zufolge in Schweden durch Bolsche¬
wisten Enteutegelder zu revolutionären Zwecken verteilt
werden und ob alle bekannten rus,sichen Bolschewisten
aus Großbritannien entfernt werden. Binar Law be¬
jahte beide Fragen . Die britische Regierung habe erfahren,
daß von den russischen Bolschewisten sehr große Summen
für die Propaganda im Ausland zur Verfügung gestellt
werden. .Harmsworth teilte mit , die Führer der Bol¬
schewistenbewegung in Rußland seien aus drahtlosem Wege
verständigt worden, daß sie für jede Mißhandlung briti¬
scher Gefangener persönlich verantwortlich gemacht werden.

Sozialisierung in Ungarn.
Budapest , 27. März . Ter revolutionäre regie¬

rende Rat erließ eine Verordnung , derzusolge die Räte¬
republik alle diejenigen industriellen, baugewerblichen
und Verkehrsbetriebe, deren Zahl am 22 . März 1919
20 überschritt, unter die Kontrolle der Arbeiterschaft
und unter gesellschaftliche Leitung stellen . Tie derartig
übernommenen Betriebe werden durch vom Volkskommis¬
sariat für soziale Produktion ernannten Kommissare ge¬
leitet. Entsteht zwischen dem Arbeiterrat des Betriebs
und dem Produktionskommissar desselben eine Meinungs¬
verschiedenheit , so hat der Arbeiterrat sich im Be¬
schwerdeweg an das Volkskommissariat für soziale Pro¬
duktion zu wenden, dessen Entscheidung bindend ist.

S -ozialisierurrg in Böhmen.
Prag , 26. März . Vizekonsul Schwarz iS nun¬

mehr gegen Sicherheitsleistung aus der Untersuchungs¬
haft entlassen worden . Tie Untersuchung geht weiter.
— In der Nationalversammlung ist gestern ein Gesetze
entivurf angenommen worden, wonach der Reingewinn
von Einzel- und Aktienunternehmungen, die mehr als
60 Personen beschäftigen , zwischen Unternehmern und
Angestellten zu gleichen Teilen geteilt werden soll . TaA
Gesetz soll bis Ende 1930 gelten.

Paris , 27. März . Ter Nationalrat der sran ----
zösischen Arbeiterverbände erklärte sich einstimmig für
einen Bund , wie er in England in dem „Dreibund"
geschaffen ist. Tie Vertreter der 265 000 Eisenbahner
drohten mit dem Generalstreik, wenn der Achtstundentag
bis 1 . Mai nicht bewilligt sei.

> Die englische Arbeiterfrage.
London , 27 . März. ( Reuter . ) Amtlich . Tie

Werftarbeiter -Konferenz hat beschlossen, ihren Mitglie¬
dern die Annahme des Berichts der Kohlenkommission
und Abstimmung über diese Frage zu empfehlen.

Ter Bericht der Jndustriekommission schlägt die
Errichtung eines Jndustrierats vor und empfiehlt eine
gesetzliche Höchstarbeitswoche von 48 Stunden und ge¬
setzliche Mindestzeitlöhne. Tie Vertretung der Arbeit¬
geber und der Gewerkschaften sollen als zuständige Spreche
orgcme anerkannt werden . i

Britisches Kapital in China . ,London , 26 . März . (Reuter . ) Tie britische Re¬
gierung gestattete die Teilnahme einer britischen Fi - '

nanzgruppe an der Aufbringung von Anleihen an
China . Durch die Geldgebervereinigung werden alle
von China einzuraumcnden Handelsrechte usiv. zusam-
mcnaefaßt und unter die beteiligten alliierten Staa - '
ten verteilt.

„-Allerdings . , Ich kann mir zwar gar nicht den¬ken , was Gerlinde so an deinem Tagebuch interessierenkonnte , daß sie sich auf unlautere Art einen Einblick
zu verschaffen suchen könnte . Ahnst du, ob sie etwasdarin interessieren könnte?"
^ Josta schüttelte den Kopf. '
. „Nein ." " '
, - .Nun , vielleicht war es nur Neugier. — Es gibtja Menschen , die sogar Verbrechen zu begehen im-stande sind , um ihre Neugier zu befriedigen, wenn
rch auch , bei aller Aversion , Gerlinde nie so niedrig
erngeschätzt hätte. Ich kann es ja auch nicht beschwören,daß sie in böser Absicht hier war , ich weiß nur,daß ich dies Geräusch ganz deutlich gehört habe und
day sie sichtlich verlegen war . Jedenfalls wirst duaber gut tun , dies Geheimfach nicht zu benutzen."

„Das werde ich bestimmt nicht tun , Henning. AberEin furchtbares Gefühl ist es , wenn man einen Men¬
schen um sich hat, dem man nicht rückhaltlos vertrauenkann."

„Das kann ich dir nachfühlen . Auf alle -Fällemüßte man etwas tun , um dich vor einer Spionage,mas welchem Grunde sie auch ausgeübt wird, zu schützen.War unser Verdacht berechtigt , dann ist Gerlinde nichtdas erste und nicht das letzte Mal hier gewesen."
„Was kann man tim ?" fragte sie verzagt. !Er dachte «tuen Augenblick nach . Dann nahm er

schnell einen Briefbogen Jostas , wie sie in einem
offenen Fach aufgeschichtet bereit lagen, und schrieb
darauf : .

„Komme nicht wieder hierher, man wird dich sonstentdecken, trotz aller Vorsicht ."Das zeigte er Josta.
^ ' -Sieh , diesen Zettel leg in das Geheimfach. Spürtdir Gerlinde wirklich nach , so wird sie merken, daßwrr sie durchschauen, und es braucht doch nicht zuernem unangenehmen Eklat zu kommen . Sie wird

Zosta hatte den Zettel gelesen und faltete ihn,
sich das merken und nicht wieder spionieren. Istun,er Mißtrauen aber unberechtigt, so wird sie dieseneben nicht zu Gesicht bekommen."in Nachdenken versunken , einige Male zusammen . Unddann legte sie ihn kurz entschlossen in das Fach, miteiner Gebürde Sa» iMdsvovilienS.

Amtlichem
Oberamt Nagold.

Ai baltung e iueck N»terrichtSk «rs«s im Hufbeschlag.
In der Beilage des Staatsanzeigers Nr . 67 erscheint

eire Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft, wonach im Falle genügender Beteiligung an den
Lehrwerkstätten für Hufschmiede in Hall , Hellbraun , Reut-
langen, Ravensburg und Ulm dreimonatige Unterrichts-
kuise statifinden, welche am Donnerstag, den 1 . Mai ds.
Js . beginnen . Die Anmeldungen zur Aufnahme in diesen
Kurs sind bis spätestens 10 . April ds . Js . vorschrifts-

^ mäßig hier einzureichen.
Alles Nähere ist in der genannten Bekanntmachung,

welche bei den OrtsVorstehern eingesehen werden kann , er-

Münz A . V.Ten 27 . März 19 ! 9.
Oberamt Nagord.

Regelung des Fremdenverkehrs.
Die vom 14 . Povember 1918 (Aus den Tannen Nr.

280 ) veröffentlichten Vorschriften über die Regelung des
Fremdenverkehrs sind vom württ. Ernährungsministerium
mit Zustimmung des Reichsernährungsamts bis 30 . April
1919 verlängert worden.

Den 26 . März 1919. Münz , AB.
Verteilung vou Einmachzucker im O . A .- Äeziek

Calw.
Das OberamtCalw macht bekannt:
Am 1 . April ds Js . werden auf die Zuckermarkeu

außer der üblichen Kopfmenge von 650 Gramm pro Per¬
son 2 Pfd . Einmachzucker zur Verteilung gelangen.

Die Herren Ortsvorsteher wollen der Einwohnerschaft
in ortsüblicher Weise hiervon Kenntnis geben « . die Unter¬
verteilungsstellen zur ordnungsgemäß '.« Ausgabe des Zuckers
unterschriftltch verpflichten.

Nlleurtelg , 28. MärzISIS.
Die Erhöhung der Zeituugspreife. Durch - en auf

auf 1 . April angekündigten riesigen Papierpreisaufschlag
dcr Papicrsabrikanten haben sich, wie aus der gestrigen
Bekanntmachung des Vereins Württemb . Zeitungsverleger
bervorgeht, alle württ. Zeitungen genötigt gesehen, ihren
Bezugspreis auf 1 . April ebenfalls zu erhöhen. Die Be¬
zugspreiserhöhung beträgt für unsere Zertung , wie für
sämtliche Zellungen der Umgebung, wie Nagold,
Freuden st adt , Calw , Neuenbürg , Herren¬
berg , Horb etc . 20 Pfg . im Monat, also 60 Psg . im
Vierteljahr ; da wo die Zeitungsbezngsgelder für das kom¬
mende Vierteljahr schon eingezogen sind , muß der Aufschlag
nacherhoben werden . Die Post erhebt den Zuschlag
im Mai.

— Zur WohNuugsfür - eNge. In : neuen Finanz-
etat wird für die Zwecke der Wohmingssürsorge eine
Million Mk . angefordert , die den VermögensgrundstocT
der neuen Landesanstalt für Wohnungsfürsorge bilden soll.

— Die Kakaoindustrie lebt auf ! Die Hmn-
burgische Kakaozeitschrift „Gordian " teilt mit , daß die
deutsche Kakaoindustrie damit rechne , in nächster Zeit ihre
Arbeit wieder aufnehmcn zu können. Besonders die links¬
rheinischen Fabriken erwarten noch vor Ostern einige
Ladungen Rohkakao . Auch englisches Kakaopulver wird
in Deutschland erwartet . Die englische Regierung hat
den englischen Kakaofabr 'ckanten bereits erlaubt , bis zu
300000 Kilogramm Kakaopnlvcr im Monat auszufnzrcn.

"AH ' häßlich ist Vas !" sagte sie aufscufzenv.
Augenblick . Merke vir genau,wre dreftr Zettel lregt. Sieh her - er liegt mit d .- >-tangen Bruchkante genau in einer Linie mit Der Seü .- , ' .wand des Faches . Hat ihn Gerlinde berührt , soer ferne Lage möglicherweise verändern . Und dann

hast du den Beweis , daß sie hier war ."
LZsta sah sich den Zettel genau an und nickte.
„Ich will es mir merken . Aber häßlich ist vttSalles doch. Es bedrückte mich . Bitte , laß uro, rrmanderen Dingen reden."Sie drückte das Fach wieder zu , und sie liehen sichwieder rn ihre Sessel nieder. Er sah sie '.»oll Mttl -Man , wert sre so traurig war.
„Morgen um diese Zeit bin ich in Berlin -, ssm.er seufzend . "

*
. . Auch Josta seufzte . . , . .

Fortsetzung folg :-

Vermischtes.
Das moderne Berlin . Die tschechische Zein amkoo'

schreibt : Berlin entwickelte sich nach dem Sieg ,<r Frank¬
reich 1870 zur Großstadt des merkantilen B :, w « : zumMittelpunkt des industriellen Unternehmertums, des
wirtschaftlichen und moralischen Materialismus. L - ' .mlinder
und Einwohner dieser aus dem Boden gestampfte» Löeltitadt'.agtcn mit fieberhafter Gier nach Glanz , Genuß und Pracht undwollten mit alledem den Mangel an echter Kultur verdeckenAls richtige Halbgebildete ahmten sie krampfhaft Paris nach
dessen politische und wirtschaftliche Niederlage 1870 sie sich zunutze
machten, wollten leicht , elegant und geistreich sein . Aber niemals
ließ sich doch verhehlen , daß sie nur ein Surrogat bieten konnten,das für einen Augenblick hingeiiommen wird , bald aber unerträa-
tich wirkt . Unter dex wesensfremden Pariser Schminke kam bet
der ganzen Generation immer wieder etwas '

Komisches zum
Vorschein : die eingeborene Berliner Natur mit ihrem platten
nüchternen Nationalismus, ihrer ebenso selbstgefälligen wie uo-

'
fruchtbaren Ueberhebung, ihrem ehrsurchtslofen, frivolen Wltz,der unfähig ist , sich vor irgend einer kulturellen Größe demiittz

Dieses Berlinertum schuf eine der größten und zugleichsüdlichsten Großstädte auf der Welt. Heute erlitt da« im-
pcrialistische Berlinert » », seine verniÄstende Niederlage.



f -- Die U^ eMaHnng vev AnndenmMen aus .
M Nnhaltung der Vorschriften zur Regelung des Ge- i
tretdeverbrauchS der Landwirte (Selbstversorger ) ist von I
der Reichsgetreidestelle auf die Landesgetreidestelle Gerj-
gegangen. Es werden künftig nur einheimische Mühlen-

,ßcherwachungsbeamte angestellt werden.
> — Milchsammelstellen . Wie verlautet , beabsich¬
tigt die württ - Landesversorgungsstelle , das System der
Milchsammelstellen in den ländlichen Gemeinden nach¬
drücklich durchzuführen . — — -

— Die Sonntagsruhe . Eine im Reichs-Gesetzblatt
veröffentlichte, am 1 . April 1919 in Kraft tretende Ver¬
ordnung über Sonntagsruhe im Handelsgewerbe und in
Hypotheken vom 5 . Februar 1919 führt grundsätzlich für
alle Handelsgewerblichen und einige bisher nicht unter
de« Z 105 d der Gewerbeordnung fallende Betriebe (Ver¬
sicherungsunternehmen , Sparkassen ) die volle Sonntags¬
ruhe ein . Dem unabweislichen Bedürfnis nach Sonn¬
tagsbeschäftigung kann künftig nur im Ausnahmeweg;
entsprochen werden. Der Polizeibehörde und der höheren
Verwaltungsbehörde ist die Befugnis eingeräumt , für
mehrere Sonn - und Festtage im Jahre , an denen be¬
sondere Verhältnisse einen erweiterten Geschäftsverkehr
erforderlich machen , eine Beschäftigung bis zu acht Stunden
zuznlassen. Für handelsgewerbliche Arbeit bei dem Gü¬
terverkehr kann eine zweistündige Beschäftigung von der «
höheren Verwaltungsbehörde gestattet werden . Im übri- !
gen finden die Vorschriften des 8 105 o und 105 e der >
Gewerbeordnung Anwendung . Die nach 8 105 e a . a . O . j
zugelassencn Ausnahmen zur Befriedigung täglicher oder i
an den Sonn - und Festtagen besonders hervortretsndcn s
Bedürfnisse der Bevölkerung sind wie bisher dazu be - s
stimmt, für gewisse Lebensmittelgewerbe und einige andere >
Betriebe (Blumenhandel , Zeitungshandel usw . ) die not¬
wendige Geschäftszeit freizugeben. Eine weitere Bestim¬
mung der Verordnung gibt der höheren Verwaltungs¬
behörde die Befugnis , eine Regelung des Verkehrs in
Apotheken, die im Wege der Vereinbarung schon mehr¬
fach durchgeführt ist, erforderlichenfalls genügend vor-
zuuehmen.

" Ebhausen , 26 . März. (Begrüßungsfeier .) Am ver¬
gangenen Sonntag veranstaltete die Gemeinde im Saal des
Gemeindehauses eine würdige Feier zu Ehren der heimge¬
kehrten Krieger. Dem Begrüßung ? akt folgte ein Festessen
in verschiedenen Wirtschaften, woran sich auch die bürger¬
lichen Kollegien beteiligten.

Aichelberg , 22 . März . Die hiesigeGemeiudejagd i
wurde heute auf weitere 6 Jahre v .rpachtet mit dem Er
lös von 2730 ^ jährlich, gegen seither 760 ^r. In der !
Pachtzeit 1 . April 1907 bis 31 . März 1913 wurde nur ,
ein Erlös von 200 erzielt. i

Calw , 26 . März. (Bezirksobstbauverein.) Am letzten j
Sonntag fand im Bad. Hof die Frühjahrsversammlungdes j
Bezirksobstbauoereins statt, bei welcher Oberamtsbaumwart i
Widmann einen interessanten und Lehrreichen Vortrag über
seine Beobachtungen auf seinen Visitationsreisen und über
die Einführung wichtiger Obstsorten hielt . Oberpräzeptor
Bäuchle, der Vorstand des Vereins , gab eine Zusammen¬
stellung von Aepfel- und Birn .nsorten, cie sich nach seinen
Erfahrungen besonders bewährt haben. Den Schluß bildete
eine Verlosung von Obstbäumeu, Baumwachs und Obst¬
büchlein . Der Verein hat die stattliche Zahl von 680 Mit¬
gliedern.

ss Von der Enz, 27 . März . (Der Typhus .) Die
Pforzheimer Typhusseuche schwillt immer
« och an und hat jetzt schon 2000 Leute aufs Kranken¬
lager geworden . Niemals war wohl eine solche Seuche in
Deutschland. Man verlangt dringend Sonderzurechnung an
Lebensmitteln für die ausgehungerte gegen den Krankheits¬
keim empfängliche Bevölkerung. Die mutmaßliche erste
Typhuskranke , die die Seuche nach Waldrennach oberhalb
der Pforzheimer Wasserleitungsquelle brachte , ein Dienst¬
mädchen in der Birkenfelder Enzmühle , hat zugestandener-
maßen Wasser aus der vorbeifließenden freien Enz getrunken.

(-) Stuttgart , 27 . März . (ZumGeneralstrei k.)
Von städtischen Betrieben haben die Arbeiter im Gas¬
werk mit 161 gegen 88 Stimmen für den Streik ge-
sllmmt, ähnlich ist das Ergebnis im Elektrizitätswerk.
Die städt. Berufsfeuerwehr will neutral bleiben. In den s
meisten Betrieben der Metallindustrie ergaben sich, lt.
„ Schwab . Tagwacht "

, Mehrheiten für den Generalstreik..
Das Bürgertum hat als Gegendemonstration einen all¬
gemeinen Bürgerstreik vorbereitet . Alle Geschäfts
sollen, wenn es zum O-eneralstreik komme , geschlossen wer- s
den , die Aerzle nnd Apotheken ihre Tätigkeit einstellen,
Desgleichen sämtliche Lebensmittelgeschäfte. — Im D a im-
lerbetrieb in Sindelfingen sprachen sich 1045 Stim¬
men für , 925 gegen den Generalstreik aus . — Der A .-
und S .-Rat Feuerbach hat mit 18 gegen 8 Stimmen
das „ Aktionsprogramm " des Einigungsausschusses ab- j
gelehnt. !

Tie Betriebsvertrauensleute der soz. Partei Gross- »
Stuttgarts fordern von der Regierung : Sofortige gesetzt f
liche Sicherung der Betriebsräte ; beschleunigte Vor - i
Kahme der Gemeinderatswahlen ; Beseitigung regierungs - Z
feindlicher Beamten ; ausreichende Versorgung der Ar-, s
beiterpresse mit Papier ; entschlossene Wohnungsfürsorge )
durch Staat und Gemeinden ; rücksichtsloses Zugreifen
gegenüber allem Wucherer- und Spekulantentum ; so¬
fortige Durchführung der Gerichtsverhandlung gegen die
Spartakusführer bei voller Verteidigungsfreiheit für die
Angeklagten ; fortlaufende öffentliche Berichte der Aus- s
schlisse für Sozialisierung ; Festlegung der Sozialisie - ;
rungspflicht in der Verfassung ; Sicherung ausreichender
Löhne und des Achtstundentags ; sofortige Verhängung
staatlicher Kontrolle über die Industrie für Herstel¬
lung von Kleidung und Schuhwerk ; erneute Prüfung
Älter Einrichtungen zur Lebensmittelverteilung.

D-e Megieruna hat diesen Forderung «« zugestimmt ^

§--) Mutignrt , 27 . März . (Fernhalkun g SeS
Zuzugs ^) Dre für die Stadtgemeinde Stuttgart ev-
lassenen Bestimmungen über eine Fernhaltung der An¬
ziehenden Auswärtigen sind auf folgende Gemeinden aus¬
gedehnt worden : Birkach, Botnang , Fellbach, Feuerbach,
Hedelfinqen, Hofen, Kaltental , Möhringen , Münster,
Obertürkheim , Plieningen , Rohracker, Schmiden , Sillen¬
buch, Baihingen a . F.

(-) Stuttgart , 27 . März . (Schub Pol . ) In
Ludwigsburg wurden mehrere Zentner Tabak auf
dein Güt

'
erbahnhof beschlagnahmt, die unter falscher An¬

gabe nach Singen aufgegeben waren . Ter Nebenstelle
Leutkirch gelang es, ein im Dezember 1918 aus
Karlsruhe entwendetes vollständig neues Fokkerflugzeug
im Wert von ungefähr 40000 Mark ausfindig zu ma¬
chen und zu beschlagnahmen. Das Flugzeug befand sich
auf einein abgelegenen Hof in der Nähe von Leut»
kirch, wohin es seiner Zeit von Karlsruhe auf dem Luft-,
weg verbracht wurde.

(-) Stuttgart , 27. März . (Lebensmittelwu¬
cher . ) Dörrobst , das vor kurzem für den Handel frei¬
gegeben wurde, wird jetzt zu 6 und 7,50 Mk. verkauft.

Kal Och alo in drei Wochen verdovvelt.
(-) Donzdorf , 27 . März . (Spende .) Wie schon

während des Kriegs Graf Rechbergdie Holzgelds «Huldig-
keit einer großen Anzahl bedürftiger Kriegsteilnehmer
nnd deren Familien teilweise oder ganz nachgelassen hat,
so hat er auch jetzt wieder den Patronatsgemeinden die
Summe von 40600 Mk . zwecks Unterstützung solcher Be¬
dürftigen zur Verfügung gestellt.

(-) Heidenheim , 26 . März . (AbgefaßterH am-
sterer . ) Tie Sicherheitskompagnie hat einem .Ham¬
sterer in vergangener Nacht ein Schwein, 5 Zentner Wei¬
zen und 2 Zentner Haber abgcnommen und den: Kommu¬
nalverband übernnesen.

(-) Ulm , 26. März . (Städtevereinigung . -
Die bürgerlichen Kollegien von Neu-Ulm (Bayern ) sind
in Erwägungen über den Zusammenschluß der Städte
Neu-Ulm und Ulm zu einen: deutschen Gemeinwesen
eingetreten . Dabei wurde die Frage offengelassen, ob
der Anschluß! an den Freistaat Bayern oder Württem¬
berg erfolgen soll. Auch wurde als wünschenswert be¬
zeichnet, daß das Vorland der beiden Städte (etwa Be¬
zirksamt Neu-Ulm und Bezirk Jllertissen ) dem gleichen
Freistaat angehören . Tie Stadt Ulm ist zu einer Vereini¬
gung gleichfalls bereit , wünscht aber den Anschluß der
bayerischen Teile an Württemberg , wofern nicht ein be¬
sonderer Freistaat Schwaben entstehen sollte. (Das in
Frage kommende Gebiet gehörte früher großenteils zur
Reichsstadt Ulm.)'

(-) Weingarten , 27 . März . (Große Unter .,
schlag ungen . ) Dieser Tage wurden große Unter-
Weife durch die Schubpol entdeckt, m die dw br^
Hermen stellv . Proviantamtsinspektoren Mraham MooZK
Albert Fuß , Franz Oschmann, Franz Josef Brtschnan
,,nd der Viehhändler Franz Nold verwickelt sind.

Die neuen Reichspostmarken. Der Wettbewerb für die neuen
Reichsmarken, der vom Reichspostamt ausgeschrieben wurde mit
der Absicht , Erinncrungsinarken an die Nationalversammlung
zu erhalten, hat im ganzen 4682 Entwürfe eingebracht . Bon
diesen erhielt u . a . einen zweiten und einen dritten Preis
Hugo Frank in Stuttgart.

Die Lsfiziersverluste. Wie Generalleutnant v . Altroch
in der „ Tiigl . Rundschau " schreibt , sind im Weltkrieg über
63 000 Offiziere als tot oder verwundet geblieben . Der Ofsi-
ziersvcrinst an Toten , Verwundeten und Vermißten übersteigt
153 000 und iibertrifst damit den Gesamtverlust des ganzen
deutschen Heeres an Offizieren und Mannschaften nn Krieg
von 1870/71 um etwa 23 000 Kopfe.

Absturz eines Fahrstuhls . Ja der Dresdener Zigaretten¬
fabrik „ Penidze " stürzte ein voll besetzter Fahrstuhl vom 5 . Stock¬
werk in das Kellergeschoß . Dabei wurden 6 Frauen getötet,
und 29 Arbeiter mehr oder weniger schwer verletzt . Man ver¬
mutet, daß die Welle , über die das Halteseil läuft , schadhaft
geworden und gebrochen ist.

Plünderung . In Grabow in der Mark plünderten 20
bewaffnete Räuber das dortige Rittergut vollständig aus.

Gegen den Eiffelturm . Wie die Londoner „Daily Mail"
sind zwei Bolschewisten aus Moskau , ein Mann und eine Frau,
Ende Februar abgcsanüt morden mit dem Auftrag , eine bolsche¬
wistische Verschwörung in Spanien zu gründen, um den Pariser
Eiffelturm während der Friedenskonferenz zu sprengen . Die
beiden Verschwörer reisen mit gefälschten schweizerischen Pässen.

Ei» Haus gestohlen . Bei der Leipziger Polizei ist
angezeigt worden , daß vor einigen Tagen ein 17 Meter langes,
8 Meter breites und 3 Meter hohes Gebäude, das als Kantine
benützt worden ist und an der Hindenburgbrücke gestanden hat,
bestehend aus etwa 15 000 Ziegelsteinen , 9 Türen , 9 Fenstern
und einer Abortanlage , von seinem Standort vollständig ver¬
schwunden und ohne allen Zweifel gestohlen worden ist.

Bestellungvvit Eisenbahnmaterial . Das preußische Ministe¬
rium für öffentliche Arbeiten hat für insgesamt 1F Milliarde»
Mark Aufträge auf Lokomotiven und Eisenbahnwagen vergeben .-
es sind im ganzen 3300 Lokomotiven und 71000 Eisenbahn¬
wagen bestellt worden.

Flecktyphus in Osteuropa . Nach übereinstimmenden Mel¬
dungen ist derzeit im Osten von Europa der Flecktyphus in bedroh¬
licher Weise verbreitet. In sämtlichen Gebieten Polens, nn
jugoslawischen Staate (besonders in Altserbien) , vor allem m
der Ukraine wütet die Seuche . Bel der leichten Uebertragba»
Leit des Flecktyphus, wird dadurch nicht nur die Bevölkerung
der betroffenen Länder selbst , sondern auch Mittel- und West¬
europa gefährdet. Die österreichische Gesellschaft vom Rote»
Kreuz hat deshalb die Hilfe des internationalen Komitees vom
Roten Kreuz in Genf angerufen, um die Alliierten und Neutraenl
zu bestimmen , sofort eine internationale Kommission zur Be¬
kämpfung der Seuche einzusetzen. s

Sckmabenkapitel. Dieser Tage werden aus Vorarlberg Ab - s
ordnungcn nach Wien , Innsbruck und in die Nachbarstaaten
Schweiz , Bayern und Württemberg gehen . Es wird sich zunächst
um wirtschaftliche Fragen handeln.

Mutmaßliches Wetter.
Di« Störu gen nehmen noch weiter zu, nacktemder Hochdruck g - en Osten abgezogen ist . Am Samstagund Sonntag ist weiterhin bald aufheiterndes » bald bs»

Mid zeitweilig regnerisches Wetter z» erwarten.

k _ Hmckel Md Verkehr.
! MM ' Vom Württ . Waldbefitzerverbaud.
! ? lsolrmsrkt. Tie Nutzholzpreise haben jetzt entsprechend derLageam B . etlermarkt feste Gestalt angenommen. Für Nudelstammhol»
i wert» » im Londesdu: cbschniit 126 - 145 ° /, der Forstpreise erzielt. Auch
! die Käufer im Schwarzwald passen sich diesem Durchschnitt an . In
! einzelnen Nadelholz rmen Gegenden sind für Stammholz ganz außer¬gewöhnliche Preise erlöst worden; von örtlichen Liebhabern 150 — 250 '/«!Um das Baugeweibe zu heben und die kleinen Zimmerllute zu unter»

stützen , sollten deshalb mehr Abgaben unter der Hand zu angemessenenPreisen crfol , en— Nadelholzstangen werden nun auch im Großhandelbegehrt und mit 105—115 »/ , bezahlt.
„

Die Laubstammverkäusefind jetzt in vollem Gang; es wurden erlöstfür Eiche , stanw hol, I». 390- 430 Mk., Ha. 330 —360 Mk., HI»
SSO - 310 Mk . je Fm . IV . 120- 180 Mk. V. und VI . sehr verschieden.Für ausgesprochenes Möbelholz werden 500- 700 Mk. bezahlt. Rot¬
buchenstammholz hat im Preis wieder etwas angerogen ; es sind bis15 °/o über den Forstprets erzielt worden. Werkholz: Weißbuchen,« Horn , hauptsächlich ober Erlen sind nach wie vor sehr begehrt undwerden mit 150 — 200 °/g der Forstpretse bezahlt.Die Höchstpreise für Eichen und Fichtcngerbrinde sind gebliebenwie im Vorjahr ; als Entgeld für die hohen Gewinnungskosten werdendem Rindenerzeuger für je 1000 Kx Rinde 1 Kg Sohlleder und »/ - KgOberleder bewilligt , was allerdings keinen Ansporn zu SchälschlSge»bedeutet.

Die Vereine deutscher Holzinterefsenten haben aus HeeresbestöndenHolz — in meist geschnittenem Zustand , — iw Werte von 24 Mill . Mack,zahlbar in Kriegsanleihe übernommen . Zwecks Gegentausch von Hol»
( neben Kali und Farbstoff ) für Nahrungsmittel durch unsere Gegner

! >st am 11 . März eine deuische Kommission in Verhandlungen mit engl,' Vertretern zusawmengekommen.
Glatte», 25 . März . Bei dem heutigenJahrmarktwurden zugeführt 52 Stück Milchschweine , Preis pro Stck.

150—180 beinahe alle verkauft.
* Tübingen , 26 . März. Dem letzten Schweinemarkt

waren etwa 140 Milchschweine zugeführt . Das Paar der
kleinsten Tiere kostete260 die größten380

Letzte Nachrichten.
Die V orarbeite « zum Abschluß eines LorfriedeuS.

WTB . Paris , 27 . März . (Havas . ) Clcmenceau,
Wilson , Lloyd George und Orlando hielten am Mittwoch
eine gemeinsame Sitzung ab ; die Entschädigungs - und die
Rheingrenzfragen wurden erner neuen Prüfung unterzogt.Die britischen und amerikanischen Kreise versichern , daß eine
Arbeitsmethode ergriffen sei,- die in kurzer Zeit zum Ab¬
schluß des Präliminarfriedens führen werde.

ss Die Entente uud Ungar ».
WTB. Haag , 27. März. Als Ergebnis einer KonferenzClemeneeau mit Foch wurden laut Abend in Marseille tele¬

graphisch 9 Dampfer beordert zum Transport von Kolo-nial truppen nach Ungarn . Außerdem wechselte Clemen-
ceau mit Rom zahlreiche Depeschen , aus denen zu ent»
nehmen war, daß Italien um Hilfeleistung gegenUngarn ersucht wurde. Die Italiener haben aber wegen der
eigenen immeren politischen Lage die angesuchte Unterstützung
nicht gewähren können . Zu den italienischen Truppen in
Norditalien hat die Regierung kein Vertrauen.

WTB- Berlin, 28 . März. Korttreadmiral von TrothaChef d »r Admiralität . Die Reichsregierung hat folgendes
verfügt : Unter dem Reichswehrminister wird die Marine
von einem Chef der Admiralität geleitet. Sie hat Sitz,aber keine Stimme im Kabinett . Ihm sind sämtliche Kom-
mandos und Verwaltungsbehörden der Marine unterstellt.Zum Cchef der Admiralität ist der Kontreadmiral von
Tiotha ernannt . Durch diese Verfügung de: Reichsrcgierung
sind auch alle Marinebehördeu , welche früher Jmmediats-
ftellen waren , d . h. dem Kaiser unmittelbar unterstanden,das Reichsmarineamt , der Admiralstab und die Stations¬
kommandos in allen Kommando - und Berwaltung -Angele-
genheiten einer Zentralstelle, dem neu zu schaffenden Chetder Admiralität unterstellt.

WTB. Amsterdam, 28. März. . Daily Mail" meldetaus Tientsin : Ueber die Nordmaudschureiwurde - er
Belageruugszustaud verhängt , uw die Ausbreitung des
Bolschewismus durch die Chinesen , die aus Rußland nach
China zurückkchren, zu bekämpfen.^ WTB . London , 28. März. (Reuter.) Bei Schlußder Konferenz gab gestern Nachmittag Tbomas bekannt,daß die Eisenbahner das Angebot der Regierung an¬
genommenhaben.
ft «^ Berlin, -28 . März. Laut . Berliner Lokalanzeiger"'
besticken sich den Wiener Abendblättern von gestern zufolgedie Rumänen in Bessarabiev ans dem Ruckzug . Die
Bolschewisten rücken in die Linie Ismail — Reni vor.' Berlin, 28 . März. In Weimar war gestern Nach¬
mittag, wie der . Berliner Lokalanzeiger" berichtet , das
Gerüchtverbreitet, die Eutenteregierunge « hätten an die
deutsche Regierung « in Ultimatum gerichtet , in welchem
die Zustimmung Deutschlands zu einer Landung polnischer
Truppen in Danzig gefordert wird . Die Entente habe ge¬
droht , den Waffenstillstand abzubrechen , falls Deutschlandmit dieser Forderung nicht einverstanden sein sollie. Diese
Nachricht scheint, wie es im . Berliner Lokalanzeiger' heißt,in vollem Umfang zutreffend. Als feststehend könne gesagtwerden, daß die Entente an die deutsche Regierung wegmder Frage der polnischen Truppenlandung erue Note gerich¬tet hatte . Die Antwort der deutschen Regierung daraus
sei bereits fertig gestellt . (MM -LL UM - M /

Berlin, 28 . März. Der langjährige Kommandant des
vormaligen Kaiserlichen Hauptquartiers, Gerneraloberst von
Messen, hat laut » Berliner Lokalanzeiger' den Grafen
Hoensbroech zum Duell heranSgefordert, weil dieser in
seiner Broschüre daS Verhalten des Kaisers . feig " genannt
hatte . Der im 78 . Lebensjahr stehende General erhieltvom Graten Hoensbroech aus die Herausforderung eine
Ablehnung.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altenstetg.
Für die Schrtftleitung verantwortlich : Ludwig Lemt.



Gemeinde Wark.
UM AM.

Am Mittwock , den S . April dS . Js . , » achmittLgs S Uhr kommt auf dem Ralhaus nachstehendes Stammholz aus den hiesigen
Gemeindewaldungen im schriftlichen Ausstreich zum Verkauf.

Junges
» di A

Los
No.

Distrikt und
Abteilung

Neubann Abt .. 10,14,
15 und Scheidholz in

Abt . 11 und 16

Neubann Abt. 10, 14
u . Scheidholz in Abt . 12.

Sämtliches Holz ist gereppelt und nach geraden Zentimetern gemessen. Ausschuß wurde nickt ausgeschieden . Die Verkaufsbedingungen
find die staatlichen . Angebote wollen für jedes Los besonders ausgeürückt tingereicht werden . Nähere Auskunft über Zahlungsbedingungen
etc . wird vor dem Verkauf auf dem Rathaus erteilt.

Abfuhrtermin 1 . November ds . Js.

I . Kl. II Kl. lll 5ü. IV. Kl. V. Kl.

Stück
Fm.

Stück
Fm.

Stück
Fm.

Stück
Fm.

Stück
Fm.

N Ta Fo Fi Ta Fo Ft TaFo iNjTajFo FijTajFo

Langholz 1 2,51 _ 44 66,21 — — 57 53,62 — — 5 2,30 — — —

Abschnitte — 2 3,26

Langholz — 1 — 2,77 4 — 6,70 12 2 — 11,52 18 2 — 10 . 66 2 — — 0,59

das womöglich schon gedient hat,
findet Stelle bei guter Behandlung,
sofort oder später.

ic - kllllwsilüits
c»rl Vsil L 6i°. Lord r. «,

M dsiteil iisedblM rsmetss. Sen 2S. Ilrrr w jirzalä
jm K»8tllok rur ?ost Ammer kir. H von ll— I Nr

I, vOttzlltt
Reinsüurgstraße 10t.

Lehrlmg-GeW.
Ein ordentlicher Jungs achtbarer

Eltern findet unter günstigen Be¬
dingungen gute Lehrstelle bei

Uritz Pfau , Bäckermeister
Wildbad.

Nähere Auskunft erteilt Gotel.
Gutekrrnst, Feinbäckerei , Altensteig.

.
' ""

8pr6^ii8lunÄ6
Lb

Die Fleisckversorgungsstelle hat den Antrag auf
WiekNMWg -er MehmSrAe atzgeWt.

Dagegen ist dem landiv. Beznksverein die Abhaltung viehmartt-
W ähMcher Veraustaltuvgeu gestattet worden unter der Bedingung, daß
M i nur Vieh aus unsereur Bezirk aufgetrieben und nur an Bezirksangehörige
Mt verkauft werden darf und baß dis Höchstpreise für Vieh nicht überschnt-werden.

Ja verschiedenen Oberamtsbszirken wurden viehmarkcähnliche Ver-
8 ^ anstaltungen abzehalten, eS erschien wohl eins Menge Käufer aber kein
tz i Vieh . Aehniich würde es auch bei uuS gehen, u. hat daher der Vereürs-
D j Ausschuß beschlossen , vorläufig von der Abhaltung v shmarktähulicherVer?
D j anstaltungen abzusehen.
Di Dies wird hiemit zur Kenntnis unserer Mitglieder gebrachte
8 - Calw , 24 . März 1919.

Der Dereknsvsrstarrd: W . Dingler.

LMM 8r. 78. Eurtal.ko8l8 ed8 ek>6Mio ätnttFSkt2267.

Für Konfirmation
empfiehl! -

Gesangbücher
in großer Auswahl und gediegener Ausführung die

W . Nieker'
sche Buchhandlung
Attensteig.

. . . . Teile meiner werten Kundschaft mit, daß ich meine
Wegen Erkrankung

memes Wirtschaft nächsten Sonntag wieder eröffnen werde.^ Philipp Roller z. Sonne . ^
herigen suche ich ein fleißiges

'

^ adch«
*

Fra » Havptlehrrr
Dürr, Nagold.

«

^ 11srr8tviA.

Altensteig.

empfehle ich:

Wurfkellen
Träufeln

Aufziehhöbel
Ipserhämmer
Hamnierbeile

Spachteln
weißputzeifen
Deckenkratzen

sowie

geglühten Zraht
(Jpserdraht)

Karl Henßler sen.
Eisenwarenhaudluug.

HeMsgeW!
Z Zwei jüngere , solide Herrn wün-
E schm mit gebildeten Damen, Witwe
H nicht ausgeschlossen, in Verbindung
8 zu ireten zwecks späterer Heirat.
D Photographie erwünscht . Offerten
« unter . Nr . 333 , K . A/ an die Re¬

daktion ds . Blattes.

Nltenstcig

Ein ordentlicher

3
L»

findet bei günstigen Bedingungen u .
'

guter Behandlung Lehrstelle bei

Bäckermeister Eisele
Wiidbkd.

s

Altsssteig.
empfiestlt in groker ^U8rvnkl

Islekon
2 rr

empfiehlt

Kihfelle,
Hasenfelle

kauft zu den höchsten Preisen

Ehr. Schmid
Hut - und Mutzengefchäft.

Große und kleinere ! I

Läufer«
^

schweine
hat zu verlausen

Merkle z. Burg
Nagold.

!empfiehlt die

Gefangbuchtkischchl
irr Leder rrsd Krrufiledsr

W . RieterW Mch-MlM !!
BlLensteig.

Mteusterg.

Wagen- und
Schuhfett

ist frisch eingetroffsn in nur prima
Qualität bei

Karl Köhler jrm.
Rofenstraße.

/r/ê z Z-rss/'/s/'/
^ommt 5s/ cksr

/ « VörFssss » äe/5.
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